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Wer diese Entwicklungen hellsichtig wahrnımmt, wırd die gründliıch VELSCSSCH leibt, 1St ıne wıirklich zeıtgenössısche
CIN1OTIMEN Herausforderungen spuren, die sıch daraus für Mystagogıe. Sıe mufßte zunachst den christlichen (sottes-
ine Theologıie der Liturgıie ergeben, die sıch nıcht L1UT dienst 1n seıner symbolträchtigen Handlungsgestalt für
kırchenimmanent, sondern zugleıch kontextuell ıhrer ıne vertiefte Glaubenserfahrung erschliefßen nıcht durch
eıt versteht. Die kulturellen Dımensıionen, nıcht wortreiche und geschwätzıge Katechese, sondern durch
SCHH die kultivierende Kraft des christlichen Kults 1ine Rede, die A4US der Bezeugung eigener Erfahrung den
vewınnt angesichts solcher veränderter Zeitumstände anderen eiıner Ühnlıch tiefen Erfahrung hıntührt.
Jjedenfalls ıne aum überschätzende Bedeutung. Zugleich aber sollte diese Mystagogıe mıiıt ıhnlichem
ehr als ıne Problemanzeige kann diese Erkenntnis nıcht ngagement und sıcherem Gespuür dafür bereit un: dazu
se1n; S1e verdiente weıtere Ausarbeıitung, > W1€e dıe fahıg se1ın, dıe relıg10sen Herausforderungen der egen-
Liturgische ewegung die relıg1ös-mystischen Heraus- Wart wahrzunehmen und S1€e als „Zeıchen der eıt  CC deu-
forderungen iıhrer eıt hellsıchtig Wahrgenommefl un Le  3 Die Mıtte der Liturgıe als eınen wahren Schatz des
trefflich diagnostizıert hat Ahnlich W1€e damals aber Glaubens immer MNECUu entdecken und S1€e jeder eıt als
mußten der Zeıtdiagnose dann auch entsprechende Taten entscheidende und relıg1ös-kulturelle Gestaltungskraft
tolgen. nahezubringen, bleibt ıne Aufgabe, die das Konzil MI1IN-
Dıie Rıchtung, 1n der diese Anstrengungen gehen hätten, destens ebenso deutlich tormuliert hat W1€e den AuftragZ
scheint bereits Jjetzt hınreichend deutlich se1n VO  — Liturgiereform. och scheint nıcht spat, diese wahr-
allem dann, WEeNnNn Inan sıch unbefangen und lernwillıg dem haft zeıtgemafßse Aufgabe MIt gleichem Elan anzugehen
Erbe der Liturgischen ewegung offnen bereıt 1St Was und das lange Versaumte endlich nachzuholen.

Arno SchilsonNOTTLUL und über aller Retform der Liıturgıie noch ımmer

Als Te1l der pluralıstischen Gesellschaft begreiten
Muslıme 1ın der deutschen Diaspora

Zum anderen wollen die Muslıme ıIn Deutschland nıchtIn UANSCYENIN gesellschaftlıchen Zusammenleben gewinnen
Muslıme 21n zunehmend größeres Gewicht. AÄngste und staändıg mıt der Sıtuation 1n anderen ıslamıschen Ländern,
Vorbehalte sınd dıe Folge bei nıcht-muslimischen Deut- MIt dem wiırtschaftlichen Rückschrıtt, mıiıt den polıtıschen
schen. Wer sıind diese Muslime ®© Neben v”ielen türkıschen Wırren und dem wachsenden Irend Z ftundamentali-
Muslımen sınd ZUu Islam honvertierte Deutsche ebenso stischen Islam 1n aggressıver Absıicht verglichen werden.

FEın Zeichen für das „vereınte islamische Deutschland“darunter 01€ In Deutschland ebende muslimische Bürger
arabıscher Länder. Wıe organısıeren Sze sıch Bıldet sıch e1Nn etzten dıe Muslime, als S1€e sıch A0 Affäre den briti-
eıgener Islam auf deutschem Boden heraus® Barbara schen Autor Salman Rushdıie und anläfslich des Golfkrie-
Huber, Mitarbeiterin der Christlich-Islamischen egegQ- 2CS zwıschen rak und Kuwaıt autf 1ne gemeınsame
NUNS Dokumentationsleitstelle COM N Frankfurt, Stellungnahme ein1ıgen konnten. Und auch hre Forderung
g1bt einen ersien UÜberblickh nach Anerkennung der ıslamıschen Religionsgemeinschaft

als Körperschaft des öffentlichen Rechts zwıngt S1Ee
AIa wende miıch die Bındung des Islams einen einen Tiısch, dem deutschen Rechtsgeber eınen autor1-
Staat, W1€ S1€ 1n den islamıschen Ländern vieltfach gefordert s1erten und reprasentatıven Gesprächspartner anbıeten
und bısweilen praktızıert wiırd. Wır streben LICUEC Formen können.
des iıslamıschen Lebens d. dıe ın eiınem multikulturellen
Europa Platz tinden können. Ich ekenne miıch ZZ 0V Wer sınd dıe „deutschkulturellen“Grundgesetz und dem deutschen Rechtssystem.“ Yahya Muslıme?Schülzke, deutscher Muslım und ZZeıtpunkt des Inter-
VIEWS zwelıter Vorsitzender der Islamischen Föderation, en Begrıft „deutschkulturelle Muslıme“ pragte Smuaiıl
plädiert W1e€e viele andere dafür, ıne muslimische Identität Balıc, der, AUS osnıen stammend, seine Heımat 1n Wıen
für das iıslamısche Leben ın Deutschland heranzubilden. gvefunden hat und dıe Erfahrung selınes Volkes, den Islam
WEe1 Gründe dürften dafür ausschlaggebend se1n. Zum außerhalb der orlıentalısch-arabischen Welt leben, als
einen haben dıe 1n Deutschland ebenden und die eutsch- Modell für dıe Junge Diasporagemeinde EKuropas anbietet
stammıgen Muslıme ıne ımmer schwächer werdende oder (vgl. Smail Balıc, Wıe ebt eın deutschkultureller Muslım?
AT heine Bindung e1n ıslamisches Land. Der Rück- 1! Weltmacht Islam Eın Symposıon. Landau, KI85,
kehrwille der zugewanderten Arbeıtnehmer nımmt ab, 5. 41—-52). Jung 1St die islamısche Gemeinschaft 1MmM
Deutschland als Heımatland trıtt ımmer stärker 1NS europäıschen Bewulßstsein, weıl S1e durch die Zuwande-
BewulßStseın. rung der ausländischen Arbeitnehmer AUS der Turkej un:
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dem Maghreb erst augenfällıg wurde. Jung 1St S1e auch, weı]l zwıischen Berlin und Dresden UZ eNn! Eın lebendiges
sıch ST MIt dem Famıilıennachzug, dem Heranwachsen Beıspıel muslımıschen Lebens inmıtten einer nıcht-musli-
der 7zweıten (Seneratiıon und der Konversiıon Deutscher mischen Gesellschaft wollen S1e geben und das abstrakte
ine artıkulatiıonsmächtige Lobby tür dıe Anliegen der iıslamısche Lebenskonzept iın der Landwirtschaft, Schaf-
Muslime ıldete. zucht un Geflügelhaltung, iın ıhrer Buchbindere1i un der
Se1it der Volkszählung VO 25 Maı 1987 lıegen SCHAaUC Werkstatt Z4BENe Pflege iıslamıiıscher Handwerkstraditionen
Zahlen über die deutschen Muslime VOL. Damals wurden konkretisieren.
in der Bundesrepublık 1065 Millionen Muslime gezählt.
[)avon 00OÖ deutscher Nationalıtät. Im Bundes- W as 1sSt des deutschen Muslım
and Hessen gyehört O, 1 Prozent der deutschen Wohn- Vaterlandbevölkerung der iıslamıschen Religionsgemeinschaft
Von den ın Franktfurt ebenden 1240 deutschen Muslimen Welche Dıskussionsthemen Muslime 1n Deutschland

699 männlichen un 541 weıblichen Geschlechts. beschäftigen, alßt sıch den Reteraten be1 den Treffen der
Idiese Zahlen relatıvieren den für viele beangstigenden deutschsprachigen Muslime ablesen (vgl. Ahmed VDO  S

Satz, die islamısche Gemeinschaft se1 dıe drittgröfßte Rel}1- Denffer e Islam, hıer und heute: Beıträge \ O)

Z10Nsgemeınschaft in Deutschland Was taktisch richtig 1.-12. Treftfen deutschsprachiger Muslıme 11976—-19811;
1St und wıderlegen Jene Meldungen der Tagespresse, öln 1981; Themen z B Weg ZUuU Quran
wonach esonders Frauen VO Islam ANSCZOHCH würden. 114 Treften, München Der Prophet Muhammad:

Vorbild auch für ıch MSr Aachen Die BedeutungDer Organısationsgrad der Muslime 1ın Deutschland wırd
unterschiedlich beurteıilt. eht INa  a} VO Beıtrıtt eines der Sunna für u11l5S5 116., Hamburg Scharıa hiıer und
Muslıms einem ıslamiıschen Vereın auUs, WwI1e€e [LL1Aall dıe heute Z München Da’ wa hıer und heute OE

Aachen Berichte der Treffen werden iın der elt-Christen der Kırche iıhrer Denominatıon zurechnet, dann
erscheıint dıe islamısche Relig10nsgesellschaft LLUT gering- schriftft al-Islam, München, veröffentlıicht). Selt 1976 I1l-

stalten deutschsprachige Muslıme dreimal jahrlıchfügıg organısıert se1n. Die ereıne und ewegungen abwechselnd 1n Aachen, Hamburg un: München Tagun-können für lediglich 15 Prozent der in Deutschland leben-
den Muslime sprechen und deren Interessen repräsentie- CIl mıiıt dem Ziel, sıch gegenseılt1g kennenzulernen und

sıch arüber auszutauschen, W as des deutschen Muslim
TeN och annn der Vergleich zwıischen den islamıschen Vaterland sel,; der Tiıtel des enSsStien Treftens. Diese EeWE-Vereinen und den christlichen Kırchen KW hinken. Man
müfste den Vergleich zwıschen der Zugehörigkeıt der gung ekennt sıch vielleicht ehrlichsten der Aufga-

be des „gottgefälligen Muslıms, den Islam mıt den Miıt-Gläubigen iıslamıschen und kirchlichen Vereinen menschen 1n Deutschland teılen“ (Denffer, a O,zıehen.
Am geringsten 1st der Organısationsgrad be] den ECWE- 3 eım 41 Treffen 1mM Oktober 1990 beschlossen die

Organısatoren eın Konzept der Regionalıisierung.SUNGEN. Es handelt sıch dabei Zusammenkünfte VO

Muslımen MIt eiınem spezıfıschen Anlıiegen. So hat sich, Kreıise 1ın verschiedenen Regionen Deutschlands sollten
die Anfahrtswege auf höchstens 200 km verkürzen undeinıge Beispiele CINCIL, der Bund Muslimischer bessere Kontakte den Teilnehmern, über die Mas-Pfadfinder konstitulert, der MmMIt der Deutschen Ptadfin-

derschaft St. eorg iın gemeınsamen Aktionen W1€ „Pfad- senveranstaltungen hınaus, ermöglıchen. Fur den Raum
Paderborn, Frankfurt, Karlsruhe, Stuttgart un in Oster-finder Ausländerteindlichkeit“ zusammenarbeıtet. reich für Wıen und 1N7z tanden sıch Koordinatoren derDie InLeressengemeinschaft Deutschsprachıger Islamisch

Frauen (DE' hat sıch Z006 Aufgabe vemacht, 72006 Iden- Muslimkreise (vgl. al-Islam 11990] S, 29)
tıtätsfindung der Musliminnen 1n Deutschland beizutra- Die Eraeen: dıe dıe Identität der deutschen oder 1n
SCHh S1e organısıert Weıterbildungsmafsnahmen und stellt Deutschland ebenden Muslıms betreffen, lassen sıch
Dialogeinrichtungen staatlıcher und kırchlicher Träger als verschiedenen Problemkreıisen zuordnen: In eınem ersten

Gesprächspartner ZUuUr Verfügung. Konkret wırd die Problemkreis sınd jene Themen sehen, dıe ın der deut-
Arbeiıt der DIF 1n dem geplanten Haus der Begegnung, schen Gesellschaft aktuell diskutiert werden unVO 1I1US5-

einem Frauenhaus, der Soz1ialstation un: in ıhrem Intor- liımıscher Seıite auf dem Hıntergrund der Lehren des Islam
matiıonsbüro in öln LICU beleuchtet werden. Darunter tallen Empfängnisrege-

[ung und Abtreibung, der rıeg IN Afghanistan und dieAndere ewegungen Vertrelen 1ıne eıgene theologische
Rıchtung des Islam, W1€e die Ahmadıyya-Muslim-Bewe- islamısche Wirtschaftsordnung. Eın zweıter Problemkreiıs

betrifft dıe Weıtergabe des Glaubens AndersgläubigeSUNS, oder den mystischen Islam, WwW1€e die Nurdschuluk- un dıe Jugendlichen ın Jugendarbeıt und Religions-EWELZUNG. IDem Bedürtnıs der deutschen Muslime, 1ın unterricht. Eın drıtter Problemkreıs umta{ßt klassıscheeiıner Gruppe den Glauben lernen und uUumzuseli- islamische Themen W1€ das Famıilienrecht, dıe Fünf SäulenZCH, 111 die iıslamısche und ökologische Lebens- und un das Vorbild des Propheten. Am Rande steht dıe MystikWiırtschaftsgemeinschaft Trebbus entgegenkommen. Miıt
der Intention, den Islam ın Leben, Lernen un: Arbeiten dem Aspekt der „Wege der Frömmigkeıt“.
vermuiıtteln und ertahrbar machen, planen diıe deutschen Vielleicht gerade weıl die organısıerten Muslıme ıslamı-
Muslime einen ehemalıgen Landgasthof auf halbem Weg sche Mystıik vernachlässıgen, haben siıch Suti-Gemein-
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schaften selbständıg tormıiert. Von den sunnıtıischen Verband 1St die Alteste und Walr lange eıt die bekannteste
„Orden“ ın der Bundesrepublik sınd die Napkschibandiya, türkısch-islamische Organısatıon. Miıttlerweile haben die
die Alawıya und die Burhanıya bekanntesten. Soweılt Anhänger des Gründerordens der Süleymanlı den Mythosbekannt, o1bt L11UT ıne schutische Ordensgemeinschaft eines Geheimbundes abgelegt und sıch VO radıkalen Mıt-
1ın Deutschland, die Nımatullahıya, und iıne alevitische, olıedern Ihre primäre Zielvorstellung VO noch
dıe Bektaschiya (vgl. Abdullah Halıs Dornbrach, Islamı- VOT wenıgen Jahren, VO Deutschland AaUus die Türkei
sche Ordensgemeinschaften 1ın der BR  S Versuch eıner einem ıslamiısch-theokratischen Staat umzubilden, wırd
Darstellung. Jünkerath, Neuere Sufi-Orden, dıe mehr un mehr VO den politischen und vesellschaftlichen1n Europa gegründet wurden, tfinden Zuspruch VO Zwangen iın Deutschland verdrängt. Die zweıte (Generatı-
seıten der deutschsprachigen Konvertiten. (Dıie Zeıtschrift O die bereıts 1m Kader der Urganısatıon in hohe Posıtio-
al-Sufi, Zeıitschriuft für die islamische Mystık, herausgege- TICH gerückt 1St, tormuliert hre Probleme und LOsungs-ben VO Sutfi-Archiv Deutschland, o1bt Auskunft über dıe vorschläge 1n Zusammenarbeit MIt der deutschen Gesell-
verschiedenen Orden, deren Gründer und die Termine der schaft Ronziılıant, aber nıchtsdestoweniger pragnant. Der
Dhikr-Treffen ın Deutschland.) Dıalog, eın Vertreter des Verbandes, se1 1ne interkultu-
Als ereıine nach dem deutschen Vereinsrecht haben sıch relle und interrelig1öse Herausforderung, die auf dem
andere, iın erstier Linıe Gruppierungen türkıischer Muslime Wege ZUr Verwirkliıchung der multikulturellen Gesell-
organısıert. S1e wollen die Probleme der türkıschen schaft ANSCHOMMEN werden musse.

Arbeitnehmer 1n Deutschland dem Aspekt der relı- uch 1n der Vereimnigung der Weltsicht 1n Europa,Z1ösen Betreuung aufgreifen. as AÄAmt für Relig1öse Ange- Maillı GOÖrÜS, haben sıch durch den Generationenwechsel,
legenheiten der Republıik Türkei hat daher hıerzulande das Ausscheiden radıkaler Sphittergruppen, W1€e die
den Vereın „ Türkısch-Islamische Unıion der Anstalt für Anhänger des „Khomeinıi VO Kolnie Cemaleddin
Religion“ 1m Januar 1982 ın Berlin un 1m Julı 1984 1n Kaplan, und durch die Mıtwirkung deutscher Muslime
Köln gyegründet. Dieser Vereın bemuhrt sıch, ın den Bal- Veränderungen eingestellt. Hatte ın den achtziger Jahren
lungszentren der türkıschen Bevölkerung Gebetsstätten der Verfassungsschutzbericht dıe UOrganısatıon als isla-
bedarfsdeckend errichten. Schon bestehende Gebets- misch-extremistisch ausgewıesen, SItzt S1€e se1lt zuLt W el
statten und dıe dort versammelten Gemeıinden erhalten Jahren mıt anderen muslımıschen und christlichen Vertre-
einen 1im Sınne des türkischen Trägers qualifizierten Relıi1- tern 1n der Islamisch-Christlichen Arbeıts STUDDC einem
x10nsbeamten als Vorsteher. Wenngleich ine Absıcht des Tisch In diesem Sınne versteht sıch das Dankschreiben des
ereıns lautet, ine Zusammenarbeit mı1t deutschen Eın- Generalsekretärs der Millı (3Oruüs für dıe Wünsche Z
richtungen anzustreben, aflst die Ausbildung des Relig1- est des Fastenbrechens 19972 In Anbetracht der zuneh-
onsbeamten und die Personalpolıitik des Ämtes 1ın Ankara menden Feindlichkeit gegenüber Ausländern und kultu-
das Gegenteıl Dıie Vorbeter bringen iın den sel- reller Andersartigkeit iın Deutschland und Europa hofftfen
ensten Fällen ausreichende Sprachkenntnisse MIt und VeCI- WITr, da{fß der Dialog, dem WIr Jjederzeıt bereıt sınd, Z7W1-
fügen über wen1g Eıinblick 1n dıe Bedingungen, schen IS ECTHCH Religionen ın der Zukunft einem riedli-
denen VOT allem die Jugendlichen der zweıten Generatıon chen Miıteinander BEK
ıhren Glauben leben Di1e Autenthaltsdauer beschränkt der
türkische Staat für seıne Religionsbeamten iın Deutschland Das Nebeneinander VOauf IM vier Jahre, da{fß S$1e den Mangel der Ausbildung
1ın der Praxıs nıcht aufholen können. (Vegl. die Unter- unterschıiedlichen Werteordnungen
suchung VO  a arl Bıinswanger und Fethı Sıpahiogln, Tuür- Es sınd dıe deutschen Soziologen und Ethnologen, die sıch
kısch-islamısche ereıne als Faktor deutsch-türkischer MmMIıt den soz10kulturellen und psychıschen Bedingungen
Koexıstenz, München, 1988. der türkıschen Wohnbevölkerung in der „Fremde“ betas-

die Turkisch-Islamische Unıion als VO laızistischen SCIL. Muslime selbst denken bevorzugt ın Kategorıen des
türkıschen Staat abhängige Organısatıon den Islam als Rechts und sınd meı1st davon überzeugt, ıhre Bedingungen
Ansprechpartner VOT deutschen Behörden VeErRFKGIEN kann adurch verbessern, da{ß S1C S1e als einklagbare Rechte
und vielleicht Ö als CGarant islamischen Funda- O6 dem deutschen Gesetzgeber tormulieren und eintor-
mentalısmus angesehen werden darf, wırd AdaUS den Reihen dern. Im Oktober dieses Jahres veranstaltete die Kathaolıi-
der deutschsprachıgen Muslime eindeutig verneınt. sche Akademie Rabanus Maurus, Wiıesbaden-Naurod, 720 b
Gemäß ıhrer Satzung, die beim Amtsgericht K_Öln vorliegt, rage muslimischer Fremdheıitserfahrungen ıne Tagung,
vergıbt dıe Türkisch-Islamische Unıion hre ÄII'ItCI' 1n deren Verlauf muslıimische Referenten ıhre Sıcht der
Mıtwirkung des türkıschen Staates und kann daher 1mM S1In- Problematik darstellten.

des deutschen Grundgesetzes keinen Anspruch auf Grundsätzlich W ar der Dıskussion miıt den deutschenAnerkennung als Religionsgemeıinschaft erheben. chrıstlichen Teiılnehmern dıe Sprachbarriere ZARE sla-
Diesen Anspruch autf Anerkennung als Religionsgesell- mısch beeinflufßten Reden und Denken abzulesen. Worte
schaft 1mM Sınne des deutschen Gesetzgebers erheben W1€ Privatangelegenheit und öffentliches Interesse haben
ımmer deutlicher die Gemeıinden, dıe 1m Verband Islamı- 1ın der europäıschen Lebensphilosophie des Individualis-
scher Kulturzentren, Köln, zusammengefafst sınd. Der I1US 1ne andere Bedeutung als 1m Rahmen der islamıschen
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Werteordnung, deren oberster Stelle der Nutzen für die oder iıslamıschen Relıgionsunterricht 1mM Einvernehmen

mıt dem örtliıchen Gemeindeleiter derGemeininschaft der gläubigen Muslime rangıert. Muslime iıslamıschen
leiıben nach eınem Gespräch mıt Christen, mı1t Deutschen Gemeıinde. Nur 1mM etzten Fall wollen auch gläubige
nıcht selten mi1t dem Gefühl zurück, INa  Z erwarte VO Muslıme nıcht auf den Koranunterricht 1ın der Moschee
ıhnen, „unnötıige“ Ge- und Verbote ıhrer Religion, dıe S1€e ausweıchen, der S1e versichert, da{ß ıhre Kıiınder eınen
selbst als unverzichtbare Flemente der Scharıa verstehen, qualifizierten Unterricht VO praktızıerenden Lehrern

erhalten.als unzeıtgemafisen Ballast 1abzuwerten. Sıe fühlen sıch als
Person nıcht IIN  9 WE iıhre Religion nıcht Dıie Bıtte Gebetsräume ın Betrieben MIt eıner ogrößeren
respektiert wird. Dieser Mangel Respekt VOT den SO712- Anzahl muslımıscher Beschäftigter wurde 1n den dreißig
len Konventıionen, der kulturellen Auspragung und den Jahren se1lt Anwerbung muslimiıscher Arbeıtnehmer oft
rechtlichen Normen, In denen sıch der Islam entfaltet, yehört un vielfach ertüullt. Nun emühen sıch musli-
tührte eıner Passıviıtat, die sıch Muslıme mıt dem über- miısche Arbeitervertreter dıe Anerkennung iıslamıscher
IMII Begriff VO „Kulturschock“ erklären. Feiertage durchzusetzen, dıe Muslime bıslang LLUT dann

einhalten können, WenNnn S1€e Urlaub nehmen. MuslimischeReibungspunkte mıt dem deutschen Rechtssystem sehen Frauen, die sıch ach den Regeln ıhrer Religion kleiden,Muslime und 1er eziıehe ıch miıich auf ıne Stellung- mussen teststellen, da{ß S1Ee auf dem Arbeıtsmarkt DUUr e1IN-nahme des Verbandes der Islamischen Kulturzentren ın
der Schule, Arbeıtsplatz, 1m Krankenhaus und 1n ıhrem geschränkt vermıtteln sınd und, W1e€e aus den Beratungs-

unterlagen der deutschsprachigen ıslamıschen Frauen-Versuch, rel1g1Öses Leben instıtutionalısıeren 1mM Bau
VO Moscheen, der Anlage islamıscher Friedhöte und dem gemeinschaft hervorgeht, infolgedessen den Anspruch auf
Autbau eiıner iıslamıschen Wırtschaftsstruktur. Arbeıitslosengeld und -unterstutzung verlieren.

Moscheen UuUnN ıslamiısche Gebetsräume verstecken sıchReibungsflächen zwiıischen iıslamıschen Pftflichten und
deutschen Rechtsvorschriften iın der Schule ergeben sıch, immer seltener ın Hınterhoöten. S1e geraten 1ın das Blick-

teld der Offentlichkeit und werden ZU Stein des
WEeNnN deutsche Schulleiter autf der Ausübung ıhres Erzıe-
hungsauftrags bestehen und ıhnen muslıimısche Schüler Anstoßes. Mıt welch vielfaltigen Argumenten sıch dıe

deutsche Bevölkerung den Bau eiıner Moscheedas Recht auf freje Relig1onsausübung und deren Eltern wehrt, zeıgte sıch exemplarısch 1ın Pforzheim. Dort weıhteıhr eigenes Recht auf Erziehung entgegenhalten. Das beste
Beıispiel für diesen scheinbar unlösbaren Konflikt 1efert dıe Ortsgemeinde der türkischen Anstalt für Religion 1m

September einen Kuppelbau mıt Mınarett eın Bısdas „Kopiftuch“, das beıiden Seıten eın Zeichen für die jedoch weıt WAal, hatten dıe betroffenen Muslime un:Anerkennung der Würde der Frau vgeworden 1St. die Vertreter der christlich-islamischen Gesellschaft iın
Keineswegs yelöst werden solche Fragen 1n den ugen VO Ptorzheim eınen Kampf dıe Stadtverwaltung, die
Muslımen, WENN ihnen Befreiung VO unzumutbaren konservatıven Parteıen, die christlichen Nachbargemeın-
Praktiken gewäahrt wiırd. Im Fall des Schwimm- und port— den und die Anwohner führen Es wurden Ängste VO  e

unterrichts, hat der Verwaltungsgerichtshof München türkıscher Überfremdung un schleichender Islamisierung
schon 1987 entschieden, könne ıne Schülerin VO der wach. Der Grundsatz der ortsublichen Bebauung und des
Teilnahme befreit werden, WeNn S1€ dıe Sportbekleidung Schutzes der städtebaulichen Eıgenart wurde heran-
mıt iıhrem (Gewı1ssen 1in Konflikt bringe. Muslıme sehen SCZOYCH,; den Bau verhindern. Schon urz nach der
darın eiınen Ausschlufß der Schülerin AaUs eıner „SOZzlalınte- Eınweihung sprach übrıigens dıe Presse VO einer
gratıven un gesundheıtstördernden Ma{finahme“ und Tourıistenattraktion der Stadt, und dıe örtlıche Frauen-
schlagen als 1ne beide Seıten befriedigende, wenngleıch gemeınschaft, dıe eiınen Besuch9 freundete sıch mıt
kostenaufwendige Lösung den nach Geschlechtern „UuMSCHEIN Moscheele“ mıttlerweile Aus der Moschee

1St eın Beweıs für die Vernuntt der „multikulturellengetrennten Unterricht VOL.

Die Einführung islamıschen Religionsunterrichts scheint Gesellschaft“ veworden.
ın der Prioritätenliste der islamıschen Organısationen
nıcht mehr oberster Stelle stehen. Die Forderung Werden dıie Muslime 1ın eıne
esteht weıter, annn 1aber offensichtlich 1m deutschen Parallelgesellschaft gedräangt ?Rechtssystem e durchgesetzt werden, WEn die iıslamı-
sche Religionsgemeinschaft den Status einer Körperschaft FEınen Lösungsvorschlag für dıe in Deutschland auftreten-
des öffentlichen Rechts erlangt. Nur dann, argumentiert den Probleme der Muslıme sehen diese selbst 1mM Vorbild
der Gesetzgeber, wırd vewahrleistet, da{fß eın autorislierter der ersten Gemeinde des Propheten Muhammad 1n edi-
Gesprächspartner be]l der Ausarbeıtung der Lehrpläne und In Jjenem Stadtstaat hätten die Muslime dıe Christen
der Bestellung des Lehrpersonals MIt den deutschen und Juden nıcht 11UT 1n ıhr so7z1ales Gefüge integrıiert, S0(OM1-

Behörden zusammenarbeıtet. Biıslang praktızıeren dıe dern S1e auch staatlıchen Entscheidungsprozessen
Bundesländer Modelle, die auf konzeptionellen Vorent- beteıligt. Aus dieser ach islamiıscher Sıcht toleranten Hal-
scheidungen eruhen. Ö1e biıeten den relıg1ıonskundlichen tLung gegenüber Nıchtmuslimen leiten L11U heutzutage ın
Unterricht Z relıg10se Unterweıisung auf ıslamıscher Deutschland nıcht 1L1UT radıkale Muslime dıe Forderung ab,
Grundlage iın Kooperatıon mıt den diplomatischen Ver- iınfolge der vyeanderten Wıiırklichkeit auch das bestehende
tretLungen 1mM Rahmen des muttersprachlichen Unterrichts Recht Ündern.
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Die zunehmende Ausländerfeindlichkeit betrifft auch die Alteingesessene: Wır mussen den organısıerten und
Muslime, selbst die deutschen Muslime. IDIG Moschee ıIn polıtıschen Islam als Teıl der pluralistischen Gesellschaft
München, die keineswegs eıner ausländischen Nationalıtät begreifen.
vorbehalten iSt, wurde bereıts mıt nationalıstischen Sym- die Muslime ıne Parallelgesellschaft bılden, wırd auchbolen und Parolen besprüht. IBDIG Gefahr, da{ß die Muslıme
ın 1ne Parallelgesellschaft den Deutschen und den VO  a den Christen b7zw deren Eıinstellung und Umgang mi1t

den muslımıschen Nachbarn und Nachbargemeindengesellschaftliıchen Rand gedrangt werden, esteht 7zweıtel- abhängen. ıne dialogische Haltung beginnt sıch langsamlos Die ausländischen Muslime mussen sıch die entwickeln und dem Druck der Aufgaben, nımmtVorwürfe, die eigentlich ıhrem Heimatland gelten AUsSs S1€E mehr und mehr konkrete Formen SeIit das Konzıldem S1€ meılst paradoxerweıse eben MN der dort err-
schenden Mifsstände geflohen sınd verteidigen. Die VO Dialog mıt den Muslimen gesprochen hat und Instı-

tut1ionen dazu eingerıichtet wurden, tauschen Christen un:deutschen Muslıme spuren den leisen Vorwurf des Vater- Muslime gegenseılt1g Intormatiıonen über ıhre relıg1ösenlandsverrats. Lehren und ylaubıgen Erfahrungen aus Di1e Begegnungs-
Selbst Jene, die wıssen, da{ß Ängste meı1st iırratıonal sınd möglıchkeıten werden jedoch och sehr zaghaft genutzt.
und pathologische Züge Lragen, rechttfertigen sıch MIt (Orte der Begegnung W1e€e die relıg1onsverschiedene Ehe
realen Exıstenzangsten, mıt dem Hınwelıls auf tundamen- und dıe Schule werden ın den theoretischen Erörterungen
talıstısche Ghettos 1ın „unseren“ Städten, MmMIt dem Verlust ZU Dialog überfordert, andere Orte nıcht gesehen.
der deutschen Sprache „unserer“” Schüler in Klassen mıiıt Pastoral un Verkündigung 1mM welıtesten Sınne nutzen die
hohem Ausländeranteıl und ımmer wieder: mIiıt dem histo- Chancen, die in der Zusammenarbeıt zwischen katholi-
rischen Argument VO der Eroberungsmanıe des politı- schen, evangelıschen un: iıslamıschen Gemeinden liegen
schen Islam W Ee1 Parallelgesellschaften würden siıcher könnten, nıcht. ngagement iın gesellschaftspolitischen
massıven Konflikten tühren Deshalb 1st ein gyangbarer Fragen, W ds VO einer relig10s begründeten Werteordnung
Weg 72000 Vermeidung eiıner iıslamıschen Substruktur die bestimmt 1St, geschıeht immer: noch lediglich ın FEinzel-
Beteiligung der Muslime den staatlichen Fntschei- inıtlatıven. Dabe] 1St Christen un: Muslımen das Wıssen
dungsprozessen in der ıhnen zustehenden Art und Weıse iıhre Geschöpflichkeıit eın yemeınsames Charakteristi-
Daf Muslıme iın diese Rıchtung selbst Schritte unterneh- kum, das ıhr Handeln in diıeser Welt spezifisch definiert.
INCIL, bewies dıie Gründung der Islamischen Parteı Damlıt diesZIragen kommen kann, muften jedoch TSLT
Deutschlands. Dıe „Herausforderung Islam “ schrıeb der gyegenselt1ges Mifßßtrauen un die ngst VOT Bekehrung
Orientalıist arl Binswanger VOT kurzem, „geht U1ls abgebaut werden. Barbarada Huber

Die Parte!ı behält ran Führungsanspruch
Die Volksrepublik Chına ach dem Parteikongrefß
Okonomische Modernisierung, aber heine orundlegende Dıie Aufnahme dıplomatıscher Beziehung mıt Suüudkorea
Veränderung des politischen Systems, lautet das Credo 1mM August diıeses Jahres sallı tür beıide Regierungen als eın
der chinesischen Kommunıisten, das auch auf dem Par- oroßer politischer Erfolg. Fur die Volksrepublık Chına 1St
teikongre/s Maıtte Oktober z ieder bekräftigt zuurde. Das damıt verbunden, da{ß ıhr Verhältnıis Nordkorea sıch
Festhalten einem Sozialısmus m1L chinesischen Akzen- erheblich verandern wiırd. Be]l der grundsätzlıchen deo-
Len schränkt auch den Freiraum für dıe Religionsgemein- logischen ahe I1 des gemeiınsamen Festhaltens
schaften nach TO1E VOoTr e1n Im Verhältnis Z hatholischen Soz1alısmus 1n eiıner Zeıt, die „real ex1ıstierenden“
Untergrundkırche g1bt Sıgnale der Entspannung TIO1E der soz1ialıstiıschen Länder ımmer wenıger werden, 1St 1LL1all

weıteren Repression. Unter der chinesischen Jugend zuächst ‚War weıterhın auteinander angewıesen. Zugleıich hat sıch
Umfragen zufolge dıe Religiosität. iın dieser Entscheidung aber das pragmatısche Denken 1n

volkswirtschaftlichen Kategorıen durchgesetzt, das davon
Fuür dıe Chına WTr der Golfkrieg 1991 und die Beteıilı- ausgeht, da{fß Suüudkoreas Wırtschaft wesentlıch mehr ZUr

gun den diplomatischen Entscheidungen 1m Sıcher- Modernisıierung un Industrialisıerung Chıinas beıtragen
heıtsrat der Vereıinten Natıonen die Gelegenheıt, sıch wI1e- ann als dıe Nordkoreaner. Gegenüber Taıwan hat die

Diplomatie der Volksrepublik damıt ebenfalls eınender als aufßenpolitische Grofßmacht zeıgen, die 1mM KOon-
Z der Staaten berechenbar Verantwortung übernımmt großen Erfolg
und mıttragt. Dıie Schatten der Ereignisse auf dem T1ıanan- Eınen weıteren aufßenpolıtischen Ertolg konnte dıe chine-
menplatz 1n Pekıng 1m JTunı 19859 sınd weıt zurückgewı1- sısche Regierung 1m Zusammenhang mıt dem Besuch des
chen. Die USA haben der Chına die Meıstbegünst1g- deutschen Außenmuinisters ın Peking Anfang November
tenklausel ein1ıgem Zögern und innenpolıtischer verbuchen. Kinkel charakterisierte in offiziellen Inter-
Auseinandersetzung nNn1€e 1aberkannt. VIeWS das gegenseıtıge Verhältnis MIt der Feststellung, da{fß


